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Abstract 

Christliche Mystik – Frauenmystik 

Die Mystik des Mittelalters hat eine konkrete soziale Verortung: sie entsteht in der 
Armutsbewegung. Daher thematisiert sie das Gewaltpotential des Geldes und die Lebensmacht 
des Teilens. Sie geht den produktiven Differenzen zwischen erzwungener und freiwilliger Armut 
nach und fragt, wie Menschen im Notfall der Armut bestehen, ja „begeistert leben“ können. 
Spirituelle Theologie analysiert die soziale, kulturelle und (kirchen-)politische Verortung der 
Mystik und arbeitet ihre Sprachmacht in den Umbrüchen des Lebens heraus. Die unerhörte 
Gottesrede von Frauen; der Zusammenhang von Religion und Erotik sowie die Lebensmacht 
geistlicher Übungen werden so zum Thema. Ziel meines Kursbeitrags ist es, mystische 
Traditionen des Mittelalters als Ressource zu erschließen in kirchlichen und gesellschaftlichen 
Handlungsfeldern, die sich heute auftun. Denn Armut bewegt auch heute, spirituelle 
Ressourcen sind gefragt und eine erotische Gottesrede ist nach wie vor eine Provokation. 
 
 

Themenschwerpunkte 

Armut und Spiritualität – die soziale Verortung der Mystik in der Armutsbewegung 
 
• „Mystik“ – eine innovative Erfindung des 17. Jh.s 
 
• Armutsbewegung und Beginen: Das Gewaltpotential des Geldes und die Lebensmacht des 

Evangeliums 
 

o Gott und Geld im Mittelalter 
o Freiwillige Armut 
o Armut und Spiritualität – ein Zukunftsthema heute 
 

• Mechthild von Magdeburg (1207-1282/94) und die unerhörte Gottesrede der Beginen: 
„Das fließende Licht der Gottheit“ 

 
o Die dreifach Ungeeigneten: nicht männlich, nicht „gelehrt“, nicht einem Orden 

zugehörig 



 

 
 
 
 
o Der Streit um die Volkssprachen und die Monopolisierung der Gottesrede 

 
 
Gottesferne – ganz nah. Mystik und die Debatten um die Negative Theologie 
 
 
Religion und Erotik – eine Aufforderung zum Tanz 
 
• Das Hohelied und die Minnelyrik: ein Sprachschatz der Erotik, der in religiösen Fragen 

sprachfähig macht 
 
• Erfahrungen des Heiligen – was Religion und Erotik miteinander verbindet  

Das Exerzitienbuch Gertruds der Großen von Helfta und die Lebensmacht geistlicher Übungen 
 

o Warum Gertrud von Helfta ihre „Geistliche Übungen“ schrieb. Geschichtliche 
Verortung und theologische Begründung 

o Geistlich leben: begeistert und begeisternd leben 
o Einübungen in die Liebe – der Treueid („sacramentum“) des christlichen Glaubens 

 
 
Abschlussdiskussion. Lebenszeichen: Impulse der Mystik in heutigen Handlungsfeldern 
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